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Politiſche Rundſchan.
Verfaſſungsfeier in Berlin.

Donnerstag mittag fand im Berliner Opernhauſe in
Gegenwart der oberſten Reichs und Landesbehörden eine
Verfaſſungsfeier ſtatt. Die öffentlichen Gebäude hatten
aus dieſem Anlaß in den neuen Farben geflaggt.
Kurz nach 12 Uhr erſchien in dem dichtgefüllten Opernhauſe
der Reichspräſident, der nach kurzer Verbeugung gegen den
Saal, in der ehemaligen kleinen Hofloge Platz nahm.
Links von ihm Herr Fiſchbeck als Vertreter Preußens, rechts
der Reichskanzler als Repräſentant der Reichsregierung.
Nun hob ſich der Vorhang, Auf dunkelblauem Grunde
erſcheint, in Rieſenmaßen, der neue Reichsadler, in Gold
ausgeführt. Am Rande der Bühne ein Rednerpult, gleich
falls mit dem Reichsadler geſchmückt, dazwiſchen die Opern
hauskapelle. Webers „Freiſchütz Ouverture wird geſpielt
und mit lautloſer Andacht aufgenommen. Dann beſteigt
der Reichskanzler das Rednerpult, in Vertretung des
württembergiſchen Staatspräſidenten Dr. Hieber, der es vor
gezogen hatte, in Stuttgart zu bleiben. Er feiert die An
weſenden als Vertreter des Volkes, er feiert den Gegen
wartsſtaat als den Jnbegriff von Freiheit und Gerechtigkeit
Der ſoziale Charakter unſerer Inſtitutionen wird immer
wieder hervorgekehrt, der Anteil, den der Arbeiterſtand an
der Neuordnung der Dinge im Reich übernommen, mit
kräftigen Farben unterſtrichen. Herr Dr. Wirth iſt aber
ehrlich genug zuzugeben, daß das ganze Volk es nicht iſt,
das in der Würdigung des Tages mit ihm übereinſtimmt;
er hält aber an der Hoffnung feſt, daß die Zukunft hier
noch nachholen wird, was die Vergangenheit ſchuldig ge
blieben, und daß einſt der Tag kommen werde, an dem alle
Klaſſen und Stände des Volkes ſich zu einer wahrhaft
fröhlichen Verfaſſungsfeier vereinigen werden. Den Abſchluß
der Feier bildete der vom Orcheſter vorgetragene letzte Satz
von Beethovens Fünfter Symphonie.

Die oberſchleſiſche Frage dem Völkerbund
zur Erledigung übertragen.

Paris, 12. Auguſt. Die oberſchleſiſche Frage wird
durch ein Kompromiß geregelt. Man iſt übereingekommen,
die Angelegenheit auf Grund von Artikel 11 und 12 des

JEine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels-

32] Nachdruck verboten.Stein kannte ſchon Taſchners Vater der war ein
biederer Charakter, wenn er ſchon ein etwas lockeres Leben
führte und mehr ausgab, als ſeine Verhältniſſe geſtatteten.
Das war jedoch ſeine Sache, denn er betrog niemand. Als
er ſtarb, war ſein Sohn vielleicht kaum zwanzig Jahre und
nun ging es an ein tolles wüſtes Leben. Sein Gut ſt
überſchuldet und ich begreife nicht, woher er noch immer das
Geld zu ſeinem ausſchweifenden Leben nimmt, denn das
Gut bringt ihm nichts ein. Er ſpielt freilich ſehr hoch und
ſcheint viel Glück zu haben; was man ſich darüber erzählt
mag ich nicht wiederholen, denn ich kann es nicht beweiſen.

„Man erzählt wohl, daß er falſch ſpielte fragte
Blum.

Man ſagt es, ich mag es indeſſen nicht behaupten
denn ich weiß es nicht. Seinem Charakter würde ich es
wohl zutrauen, würde er aber dann noch ſolche finden, welche
mit ihm ſpielten Er kommt noch immer jede Woche mehrere
Male mit einigen Gutsbeſitzern aus der Umgegend zuſam-
men, und dann wird hoch geſpielt. Doch, Sie werden ihn
kennen lernen, wenn Sie einige Zeit hier bleiben. Jch will
Sie nicht gegen ihn einnehmen und ſpreche auch nicht aus
Feindſchaft gegen ihn, denn er hat mir nie ein Leid
zugefügt; was ich Jhnen ſagte, wird Jhnen faſt ein jeder
in der Gegend wiederholen, und wenn Sie an den rechten
Mann kommen, werden Sie noch mehr hören.

„Sie begreifen, das mir viel daran liegt, über Taſch
ner die volle Wahrheit zu erfahren, weil es doch möglich

iſt, daß mir ſein Gut gefällt

Mittwoch, den 17. Auguſt 1921.
Völkerbundſtatutes, dem Völkerbund zur ſchiedsgerichtlichen
Entſcheidung zu überweiſen.

Artikel 11 und 12 des Völkerbundsſtatuts.
Artikel 11: Ausdrücklich wird hiermit feſtgeſtellt, daß

jeder Krieg und jede Bedrohung mit Krieg, mag damit un
mittelbar ein Bundesmitglied betroffen werden oder nicht,
eine Angelegenheit des ganzen Bundes iſt, und daß dieſer
die zum wirkſamen Schutz des Völkerfriedens geeigneten
Maßnahmen zu ergreifen hat. Tritt ein ſolcher Fall ein, ſo
beruft der Generalſekretär unverzüglich auf Antrag jedes
Bundesmitgliedes den Rat. Es wird weiter feſtgeſtellt, daß
jedes Bundesmitglied das Recht hat, in freundſchaftlicher
Weiſe die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung oder des
Rates auf jeden Umſtand zu lenken der von Einfluß auf
die internationalen Beziehungen ſein kann und daher den
Frieden oder das gute Einvernehmen zwiſchen den Nationen,
von denen der Friede abhängt, zu ſtören droht.

Artikel 12: Alle Bundesmitglieder kommen überein,
eine etwa zwiſchen ihnen entſtehende Streitfrage, die zu einem
Bruch führen könne, entweder der Schiedsgerichtbarkeit oder
der Prüfung durch den Rat zu unterbreiten ſei, kommen
ferner überein, in keinem Falle vor Ablauf von drei Monaten
nach dem Spruch der Schiedsrichter oder den Berichten des
Rates zum Kriege zu ſchreiten,

In allen in dieſem Artikel vorgeſehenen Fällen iſt der
Spruch der Schiedsrichter binnen angemeſſener Friſt zu er
laſſen und der Bericht binnen ſechs Monaten nach dem Tage
zu erſtatten, an dem er mit der Streitfrage befaßt worden iſt.

Deutſchpolniſcher Ausgleichsverſuch.
Kattowitz, 12. Auguſt. Maßgebende Vertreter der

deutſchen und der polniſchen Partei haben auf Einladung
der letzteren am Freitag in einer eingehenden Beſprechung
die Möglichkeiten erwogen, auf das vberſchleſiſche Volk ein
zuwirken, um die tiefbedauerlichen Auswüchſe der letzen Zeit
zu beſeitigen und insbeſondere die Beruhigung des Volkes
im Hinblick auf die bevorſtehende Entſcheidung zu erreichen.
Jn den nächſten Tagen werden beide Parteien einen ent
ſprechenden Aufruf veröffentlichen

Polniſche Getreideaufkäufe.
Breslau, 13. Aug. Mit Rückſicht auf die rieſenhaften

Getreideeinkäufe Frankreichs vor Ausbruch des Weltkrieges

halb wenden
Der Wirt zögerte mit der Antwort.
Der Förſter Koch würde Jhnen manches erzählen

können, denn er wohnt kaum eine halbe Stunde von hier
entfernt

Und Sie ſollten nicht dasſelbe wiſſen warf Blum ein.
Wieder ſchwieg Stein und ſchien nachzuſinnen.
Freilich weiß ich manches ſprach er endlich. Es

betrifft mich nicht und deshalb ſpreche ich ſelten darüber, doch
Sie ſehen nicht aus, als ob Sie es gegen mich benützen
würden.

Gewiß nicht verſicherte Blum.
Er führt ein wüſtes Leben und ſoll, als er zwei

Jahre lang in der Hauptſtadt lebte, es noch ſchlimmer ge
krieben haben wiederholt iſt er verlobt geweſen, ſtets iſt das
Verhältnis indeſſen wieder gelöſt werden. Da kam vor
zwei Jahren ein Förſter Koch hierher, ein junger und vor
trefflicher Mann. Er brachte ſeine Schweſter, ein noch
junges und hübſches Mädchen mit, welches ihm die Wirt
ſchaſt führte, denn er iſt unverheiratet

„Taſchner lernte das Mädchen kennen und bot alles
auf, um die Gunſt desſelben zu gewinnen, er kann ja ſehr
liebenswürdig ſein, wenn es gilt, einen Zweck zu erreichen.
Er verlobie ſich mit des Foörſters Schweſter und war alle
Tage im Forſthauſe. Die meiſten bedauerten das junge
Mädchen und auch den Förſter, der ſeine Schweſter liebte
und ein rechtſchaffener Mann iſt. Endlich muß er doch des
Gutsbeſitzers Charakter kennen gelernt haben, oder er ward
auch von anderen gewarnt. Etwa ein Jahr nach der Ver
lobung fragte Koch ernſtlich weshalb er ſeine Schweſter nicht
heirate. Von der Stunde an betrat er das Forſthaus nicht

An wen ſoll ich mich des

25. Jahrg.

gewinnt die Feſtſtellung an Bedeutung, daß jetzt polniſcher
ſeits in Deutſchland große Getreideeinkäufe getätigt werden.
Fortgeſetzt werden große Mengen Getreide und Mehl über
die polniſchen Grenzen verſchoben. Hierbei wird der alte
Schmugglertrick angewandt, daß an beſtimmten Stellen die
deutſchen Grenzkommandos angegriffen werden und wenn
ſich alle deutſchen Kräfte an einer Stelle verſammeln, die mit
Getreide beladenen Wagen an einer anderen Stelle über die
Grenze gehen. Bei Landsberg gelang es trotzdem, einen
hochbeladenen Wagen, der nach Polen gehen ſollte, mit Be
ſchlag zu belegen.

Exploſion polniſcher Munitionslager.
Beuthen, 13. Auguſt. Wie mehrfach gemeldet wurde

wüteten in den letzten Tagen in verſchiedenen Bezirken Ober
ſchleſiens umfangreiche Waldbrände. Beſonders wurden die
Kreiſe GroßStrehlitz und Ratibor heimgeſucht. Dabei ſind
auch große Munitionslager der Polen, die bekanntlich in den
oberſcheſiſchen Wäldern verſteckt gehalten werden, vernichtet
worden. Es muß ſich um gewaltige Mengen handeln, denn
die Exploſionen waren nach den Berichten von Ohrenzeugen
ſtundenlang zu hören. Es war auch ſehr ſchwierig, Leute
zum Löſchen der Brände zu bekommen, da trotz eines Stunden
lohnes von 50 Mark ſich niemand in die gefährdete Nähe
wagen wollte.

Das engliſche Kapital in Oberſchleſien.
Eine franzöſiſche Meldung aus Beuthen beſagt, in der

Erwartung der Teilung des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes
ſeien engliſche Kapitaliſten gegenwärtig bemüht, ſich einen
guten Teil der oberſchleſiſchen Induſtrie zu ſichern. So
werde aus den Jnduſtriegebieten und den anliegenden Be
zirken die Aeweſenheit von Beauftragten engliſcher Finanz
ſyndikate berichtet, die Schritte unternehmen, um ſich in den
Beſitz mehrerer der wichtigſten Jnduſtrie-Anlagen zu ſetzen.

Siedlung demobiliſierter Soldaten in Polen.
Der großzügig angelegte Plan der polniſchen Regierung

in den neuerworbenen Oſtgebieten Polens demobiliſterte Sol
daten anzuſideln, ſcheint immer mehr ſeiner Verwirklichung
entgegenzugehen. So meldet der „Kourrier Polski daß
zurzeit bereits 40 000 Siedlungen zu je 15 Hektar eingerichtet
und auch zum Teil ſchon bezogen worden ſind.

wieder und die Verlobung wurde aufgehoben. Das arme
Mädchen nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß es tiefſinnig
wurde. Der Förſter ſagte dem Gutbeſitzer, als er ihm
ſpäter begegnete, in Gegenwart mehrere Männer ins Geſicht,
daß er ein Schurke ſei, und er nahm dies ruhig hin. Nun,
Unrecht hat er ihm damit nicht getan, denn beſſer denken
nur wenige über ihn

Er brach das Geſpräch ab und erhob ſich.
„Jhr Zimmer iſt jetzt in Ordnung ſprach er. Sie

ſind vielleicht an Luxus gewöhnt, allein hier kehrt ſelten
jemand ein, da kann ich nicht viel auf die Zimmer ver
wenden.

Blum begab ſich in das für ihn beſtimmte Gemach und
war gern damit zufrieden. Hoffentlich brauchte er hier nicht
allzu lange zu wohnen. Er hatte über Taſchner mehr er
fahren, als er erwartet, und hätte wirklich noch ein Zweifel
an der Schuld desſelben in ihm beſtanden, ſo würde der
ſelbe jetzt geſchwunden ſein. Er beſchloß ihn ſofort am
folgenden Morgen zu beſuchen und ſich ihm als Landwirt
vorzuſtellen. Dies war die einzige Maske, welche ihm ge
eignet erſchien und in welcher er ſich ſicher fühlte, denn er
war zur Stärkung ſeiner geſchwächten Geſundheit ein Jahr
lang auf dem Gute eines Verwandten geweſen und hatte,
da es ihn ohnehin ſehr intereſſierte, ſo viel kennen gelernt,
daß er ohne Bangen darüber ſprechen und ſich ſelbſt für
einen Landwirt ausgeben konnte.

Er benützte den Abend, um allein auf ſeinem Zimmer
zu bleiben und ſein Vorhaben noch einmal reiflich zu über
legen, denn er konnte ſich nicht verhehlen, daß dasſelbe ein
ſchwieriges war.

Als er am folgenden Morgen das Haus verließ, um
ſich zu Taſchner zu begeben, trat der Wirt zu ihm.



Frankreichs Waffenſchacher an Polen.
Wie bekannt wird, hat Frankreich das geſamte Kriegs

material des alten öſterreichiſch ungariſchen Heeres, das ihm
laut Friedensvertrag zuſteht, an Polen weitergegeben. Die
Eiſenbahntransporte ſollen über die Tſchecho-Slowakei nach
Krakau geleitet werden, wo ſich eine große, unter franzöſiſcher
Aufſicht befindliche Waffen und Munitionsverteilungsſtelle
der polniſchen Armee befinden ſoll. Die Transporte laufen,
da man Sabotageakte befürchtet, unter falſcher Deklaration,

Rieſendefizit im Reichsetat.
Der ordentliche Etat für das Jahr 1921 ſchließt mit

Einnahmen und Ausgaben in der Höhe von 48,4 Milli
arden Mark. Jedoch muß hierbei berückſichtigt werden, daß
zur Herſtellung des Gleichgewichts noch 4,2 Milliarden an
Einnahmen fehlen. Der außerordentliche Reichshaushalt
für das Jahr 1921 weiſt ein ſehr großes Defizit auf. An
Ausgaben ſind 59,6 Milliarden veranſchlagt, denen nur
10,5 Milliarden Einnahmen gegenüberſtehen, ſo daß 49,1
Milliarden ungedeckt bleiben. Der geſamte Fehlbetrag ſoll
durch Anleihen, alſo durch Schatzanweiſungen, gedeckt werden.
Es iſt noch darauf hinzuweiſen, daß in dieſen Fehlbeträgen
die Ausführung des UAltimatums noch nicht mitenthalten ſind.
Alle aus dem Friedensvertrag reſultierenden Ausgaben ſollen,
wie wir bereits gemeldet haben, in einem beſonderen Kon
tributionsetat vereinigt werden. S

Deckung des Fehlbetrages bei Poſt und Eiſenbahn.
Wie wir erfahren, wird ſich das Reichskabinett in den

nächſten Tagen mit der Frage beſchäftigen, wie der Fehlbe
trag bei Poſt und Eiſenbahn gedeckt werden kann. Die Er
örterung dieſer wichtigen Frage, die mit der Balanzierung
des Budgets eng verknüpft iſt, konnte bisher noch nicht zur
Entſcheidung gelangen, da die Regierung erſt über das Schick
ſal Oberſchleſiens und das Fortbeſtehen der Sanktionen Klar
heit gewinnen will.

Das zerſtörte Kriegsgerät Deutſchlands.
Nach einer zahlenmäßigen Ueberſicht über den Stand

der Entwaffnung des deutſchen Heeres am 1. Juli 1921
ſind die noch im Beſitz der Reichstreuhandgeſellſchaft befind
lichen Mengen an Waffen und Munition und techniſchem
Gerät nur ſehr unerheblich. Gegenüber 5 337 300 zerſtörten
Gewehren und Karabinern befinden ſich noch auf Lager
85 400. Die Beſtände an Maſchinengewehren, Geſchützen
und Lafetten ſind gering, an ſcharfen Artilleriegeſchoſſen und
Minen lagern noch 7,2 Millionen gegen 30 Millionen zer
ſtörte. Die Handwaffenmunition wird mit 48 Millionen
angegeben gegenüber 380 Millionen, die zerſtört ſind.
Eine weitere Zuſammenſtellung gibt die zur Zerſtörung ge
brachten Reſtbeſtände an Waffen, Munition und Kriegsgerät
nach dem Stand vom 6. Auguſt 1921 an. Danach ſind
zerſtört 453 Geſchütze 395 Geſchützrohre, 845 Lafetten,
2368263 Stück Artilleriemunition und Minen, 8141977
Kilogramm Pulver, 9266 Maſchinengewehre, 370 712 Ge
wehre, Karabiner, Tankgewehre, 2078 Gewehr Wurf- und
Handgranaten, 37 499 117 Stück Handwaffenmunition,
14826 Wagen aller Art, 5 Millionen Platzpatronen.

Anſere Verſorgung mit Silber.
Unſere Verſorgung mit Silber erfolgt gegenwärtig aus

ſchließlich aus eigener Erzeugung und aus den vorhandenen
Beſtänden Die Silbererzeugung geſchieht im Hüttenbetriebe,
hauptſächlich Mansfeld, Friedrichshütte, Ocker und Rhein
Naſſau und in Scheideanſtalten. Die Beſtände an Silber
rühren im weſentlichen aus den eingezogenen und ihres
Charakters als Geld entkleideten Reichsmünzen. In der Zeit
vom Juli 1919 bis 1. Mai 1921 entſprach eine Einfuhr
an ſilberhaltigen Materialien in Höhe von 12025 kg einer
Ausfuhr an Silber und Silberhalbfabrikaten in Höhe von
102536 g. Die jährliche Hüttenproduktion, die hauptſäch
lich auf inländiſchen Kupferſchiefern und Bleiſilbererzen be
ruht, iſt gegenwärtig auf rund 100 000 kg zu veranſchlagen.

„Jch pflege meinen Rat niemand aufzudrängen
ſprach er. „Sie ſehen auch nicht darnach aus, als ob Sie
ſich ſo leicht täuſchen ließen, dennoch rate ich Jhnen, ſeien
Sie auf Jhrer Hut.“

Weshalb fragte Blum, obſchon er dieſe Warnung ſehr
wohl verſtand.

„Der Gutsbeſitzer iſt ein ſchlauer Mann, er verſteht
zu ſprechen und ein ſo gutmütiges und ehrliches Geſicht zu
machen, daß ihm ſchon mancher, der ihn nicht kennt, ge
glaubt hat.

„Jch bin Jhnen für dieſen Rat ſehr dankbar
„Noch Eins“, fuhr Stein fort. „Er iſt ſehr miß

trauiſch und ſobald er hört, daß Sie bei mir wohnen, wird
er Sie ausſorſchen, ob ich zu Jhnen über ihn geſprochen

ich glaube, Sie kommen am beſten dabei weg, wenn Sie
dies vereinen, obſchon ich das, was ich Jhnen ſagte, ver
antworten kann.

„Gut“, verſicherte Blum.
„Geben Sie Acht fügte Stein hinzu, „er wird Jhnen

von mir kein ſchmeichelhaftes Bild entwerfen, denn ich weiß,
wie er es macht. Wenn er indeſſen noch mehr ſagt dann
er Sie ihm nicht eher, als bis Sie mich kennen gelernt

aben.
„Kenne ich Sie nicht bereits rief Blum heiter. Daß

Sie ſehr unfreundlich ausſehen können, habe ich ſchon wahr
genommen, als Sie geſtern vor die Türe traten ich hoffe
wir beide werden trotzdem gut miteinander fertig werden.

Ich hoffe es auch“, gab Stein zur Antwort. „Sehen
Sie, wenn man ſich ehrlich plagt und quält um weiter zu
kommen, und es hat doch keinen Erfolg. ſo wird man zu
letzt mürriſch und unzufrieden Jch habe eine Torheit be
gangen, daß ich dies Anweſen gekauft, allein ich mußte es

Die Verſorgung mit Silber iſt noch immer ſo reichlich daß
der Jnlandspreis ſich dauernd erheblich unter dem Weltmarkt
preiſe hält (zur Zeit etwa Mk. 60 für 1 kg), und daß
ſtändig ein gewiſſer Teil der Hüttenerzeugung an Rohſilber
zur Ausfuhr freigegeben werden muß. Die Ausfuhr an
Halbfabrikaten und Fertigerzeugniſſen aus Silber iſt in der
letzten Zeit merklich zurückgegangen. Die Wiederbelebung des
Auslandsmarktes wird ebenſo wie auf anderen induſtriellen
Gebieten im großen und ganzen von der ferneren Geſtaltung
der außenpolitiſchen Verhältniſſe und der internationalen
Handelsbeziehungen abhängen. Allerdings muß ein Teil
des Auslandsmarktes für dauernd verloren gelten, infolge
des Erſtarkens und Heranwachſens der ausländiſchen Kon
kurrenz während des Krieges. Jm Jnlande kann für ab
ſehbare Zeit auf eine Beſſerung der Abſatzverhältniſſe nicht
gerechnet werden, da hier die ſtark abnehmende Kaufkraft der
breiten Maſſen der Bevölkerung und zum guten Teil jeden
falls auch die hohe Luxusſteuer dem entgegenſtehen.

Eine vierte Jnternationale
Der Zentralausſchuß der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei

erklärte nach einem Bericht der Berliner Kommuniſtiſchen
Arbeiterzeitung daß der Bruch mit Moskau grundſätzlich
vollzogen ſei. Die dringendſte Aufgabe des revolutionären
Weltproletariats ſei der Aufbau einer kommuniſtiſchen Ar
beiterinternationale. Die Frage wird auf dem Parteitag in
Berlin am 28. Auguſt beraten werden.

Der Nummer 84 des Deutſchen Tageblatts vom 10. 8.

entnehmen wir nachſtehenden intereſſanten Artikel eines ehem.
Annaburgers:

HKriegerwaiſen einſt und jeſtt.
Beſchämend iſt es, daß unſere jetzige Regierung das

Wort „ſozial“ nur als Schlagwort und zur Parteibezeich
nung benutzt, aber dabei garnicht daran denkt, wahrhaft
ſoziale Einrichtungen zu ſchaffen, ſich nicht einmal bemüht,
ſchon vorhandene, wirklich ſoziale Anſtalten zu erhalten.

Noch beſchämender iſt es, daß dieſe Regierung, die den,
wenn auch traurigen, Mut hat, Kinder des eigenen Volkes,
für deſſen Rechte ſonſt mit großem Geſchrei eingetreten
wird, ihrer durch jahrelange treue Dienſtſeit und den Helden
tod ihrer Väter verdienten Rechte zu berauben, ſich hinter
angeblichen Ententeforderungen verſteckt, um die Verant
wortlichkeit auf Unverantwortliche abzuwälzen.

Jn Annaburg beſtand bis zum März 1921 eine
Militär KnabenErziehungsanſtalt, in der die Söhne der
in Krieg und Frieden treugedienten Heeresangehörigen vom
10. bis zum 15. Jahre auf Koſten des Staates, früher
des Landesherrn, erzogen wurden. 183 Jahre hat die
Anſtalt beſtanden, gegründet in einer Zeit, als die Sozial
demokratie noch nicht erfunden war, und dementſprechend
das Wort ſozial noch nicht im Munde aller, wohl aber im
Herzen der Verantwortlichen beſtand. Erſt in Dresden ein
gerichtet, wurde die Anſtalt dann in den Wirren des ſieben
jährigen Krieges nach Annaburg verlegt, ſchließlich mit der
Provinz Sachſen von Preußen übernommen. Schwere
Zeiten hat die Anſtalt in den langen Jahren ihres Be
ſtehens durchgemacht; aber ſtets hat ſie ihre Zöglinge durch
alle Fährniſſe gerettet, weil ſie getragen wurde vom ernſten
Verantwortlichkeitsgefühl der Monarchen und der von dieſen
mit der Leitung beauftragten Offiziere und Beamten

Erſt unſerer Regierung, die ſich nicht genug tun kann
mit Anterſtützungen an angeblich Arbeitsloſe, war es vor
behalten, mit einem Federſtrich dieſer wirklich ſozialen Anſtalt
ein Ende zu bereiten und ihr die Exiſtenzmöglichkeit zu
nehmen.

Und warum
Aeußerlich ſtützt ſich die Regierung auf den Friedens

vertrag. Sollte es unſern modernen Regierungsvertretern
mit ihrer bedeutenden angeborenen Geſchicklichkeit, die jede

auch ſeit Jahren ſchwer büßen; mancher begeht noch größere

Torheiten, aber Sie ſchlagen zu ſeinem Glücke aus, weshalb

trifft es mich ſo ſchwer S„Verkaufen Sie das Haus wieder!“
„Gern, wenn ſich nur ein Käufer fände! Jch werde

r woht noch Jahre ſitzen müſſen nun ich muß es er
agen!

Blum ließ ſich den Weg zeigen, der durch den Wald
führte und ſah ſchon nach Minuten, als er am Saume des
Waldes anlangte, das Gut des Herrn von Taſchner vor
ſich liegen.

Obſchon die Lage desſelben eine hübſche war denn es
erhob ſich auf einer Anhöhe im Tale, und der zu dem
Gute gehörende große Garten lehnte ſich an den Bergrücken
ſo machte es doch keinen freundlichen Eindruck. Hohe
Pappeln und Linden umgaben die ziemlich eng zuſammen
gedrückten Wirtſchaftsgebäude, und das Wohnhaus ſah ſich
an, als ob es ſeit Jahren nicht mehr bewohnt ſei.

Blum ſtand ſtill. War es nicht, als ob das Gut den
Charakter ſeines Herrn trage, unheimlich düſter? Und
wenn es wirklich ſeine Abſicht geweſen wäre, die Beſitzung
habe dieſer erſte Eindruck würde ihn zurückgeſchreckt

aben,
Langſam ſchritt er einen Abhang hinab dem Gute zu,

welches ganz allein zu liegen ſchien, denn erſt bei einer
Biegung des Weges bemerkte er in einiger Entfernung den
Turm und die Dächer eines Dorfes

Er langte auf dem Gutehofe an. Es bedurfte nicht
P des Blickes eines Kenners, um ſofort wahrzunehmen, daß

hier Ordnung und eine geregelte Wirtſchaft fehlten. Es
gibt ſo manche Kleinigkeiten, welche ſofort den Charakter
des Beſitzers verraten

Spezialausbildung überflüſſig macht, wirklich nicht gelingen

können, den Ententekommiſſionen klarzumachen, daß es für
den Völkerbund keine Gefahr bedeutet, wenn in der Tor
gauer Heide 500 Jungens gemeinſam erzogen werden

Man hätte den Zöglingen das einzige Zeichen des
„Militarismus bie blauen Röcke mit den roten Kragen
und den blanken Knöpfen, nehmen können. So ſtolz jeder
Annaburger dieſe Abzeichen als Zeichen der Zuſammen
gehörigkeit auch trug, gern hätte man dieſes äußere Opfer
gebracht, wenn es der Entente gebracht werden mußte. Aber
die Auflöſung der Anſtalt als gemeinſame Erziehungsanſtalt
konnte die Entente nicht verlangen, noch hat ſie es verlangt

Die Auflöſung hat lediglich die Regierung, die Entente
forderung benutzend und über ſie hinausgehend, veranlaßt,
weil es ihr in den Kram paßte

Sie hatte Angſt, aber nicht die Entente, vor dem
Annaburger Geiſt des freudigen Gehorſams, der ſtolzen
Unterordnung und die Pflichten dem Vaterlande gegenüber

Der wurde in Annaburg gepflegt, aber nicht der „Mili
tarismus der ſtets als ſchwarzer Mann an die Wand ge
malt wird. Nur ein kleiner Bruchteil der Annaburger
wurde ſpäter Kapitulant, alle aber wurden treue, aufrechte
deutſche Männer. Aber das eben will ja dieſe Regierung
nicht; denn wer je in Annaburg war, ließ ſich ſpäter nicht
proletariſieren, nie und nimmer!

Darum mußte Annaburg fallen, darum brach
man mit der einfachſten Tugend, der der Dankbarkeit für
ſeine Helden! Darum ſteht Schloß Annaburg, das 500
bis 600 Waiſen aufnehmen könnte, leer und verfällt all
mählich nutz- und zwecklos!

Gewiß wären Summen erforderlich, um die Anſtalt
mit den Zöglingen zu unterhalten. Aber einen Teil könnten
die Zöglinge durch Bewirtſchaftung der Anſtaltsländereien
hereinbringen. Und Koſten entſtehen dem Staat doch auch,
wenn dieſe 500 Kriegerwaiſen bei Pflegeeltern oder ſonſtwo
aufgezogen werden.

Aber in Annaburg würden es Männer, ſo aber
werden es Proletarier, in Annaburg lernten ſie körperliche
und geiſtige Tüchtigkeit, ſo aber den Gebrauch der Hand
granate im Bruderkampf.

Und darauf kommt es, ſcheint es, an!!
Major a. D. Beckh,

1918 als Oberleutn. bei der damal. Mil Knab Erz Anſt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Nach der uns jetzt vorliegenden

Siegerliſte vom 19. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter-Gaues in
Dommitzſch wurden vom MännerTurn Verein Annaburg
(von 1881) folgende Turner mit Preiſen bedacht: Zwölf
kampf, II. Stufe: Richard Fuhrmann 198 Punkte (7. Preis);
Albin Dörre 188 Punkte (14. Preis); Otto Lange 169
Punkte (29. Preis), Karl Piwowarzyt 167 Punkte (81. S
Preis)

Kontrolle der Steuerkarten. Wie gemeldet
wird, ſetzt nunmehr nach Jnkraftreten des Geſetzes über
die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn eine äußerſt ſcharfe
Kontrolle der Steuerkarten in ähnlicher Weiſe wie bei den
Jnvalidenkarten ein. Wie allgemein bekant, läßt die Füh
rung der Steuerkarten bei den Hausperſonalien und beſon
ders den Dienſtboten auf dem Lande noch zu wünſchen
übrig. Wir können nur jedem eindringlich empfehlen, die
Steuerkarten baldigſt in Ordnung zu bringen und dauernd
auf dem Laufenden zu halten, um ſich nicht Unannehmlich
keiten oder gar Beſtrafungen auszuſetzen.

Der neue Zwei-MarkSchein. Der neue Eine- Mark
Schein mit der Sonnenblume zwiſchen den Füllhörnern hat
endlich einen Bruder erhalten. Der dazugehörige Zwei
MarkSchein kommt in den Verkehr als Ablöſung des bis
her durch ſo viele Hände gegangen roten Papieres. Die
Vorderſeite zeigt in ſeinem braunen Viereck die Wertbezeich
nüng in Buchſtaben, flankiert von zwei Reichsadlerſtempeln,

Langſam ſchritt Blum dem Hauſe zu. Einen Arbeiter
fragte er nach dem Beſitzer, der Mann gab ihm mürriſch
zur Antwort, daß der Herr von Taſchner ſich im Hauſe
befinde

An dem Fenſter bemerkte Blum die große Geſtalt eines
Herrn, der ihn prüfend betrachtete, dann verſchwand die Ge
ſtalt und trat ihm auf dem Hausflur entgegen, es warHerr
von Taſchner.

Er hatte ſich nach Degens Beſchreibung ein genaues
Bild dieſes Mannes gemacht, dasſelbe ſtimmte indeſſen nicht
völlig. Das Geſicht des ihm Entgegentretenden war ruhig
und hatte einen ernſtfreundlichen Ausdruck. Unter anderen
Verhältniſſen würde er dieſen Zügen volles Vertrauen ge
ſchenkt haben. Selbſt in den Augen war kein ſcheuer Aus
Le zu bemerken, es ſprach höchſtens Neugierde aus den
elben.

einen flüchtigen Augenblick drängten ſich ihm Zweifel auf.
„Wen habe ich die Ehre vor mir zu ſehen fragte

in mit der Ruhe und Sicherheit eines ſeingebildeten
annes.

Blum naante ſeinen Namen und fügte hinzu, daß er
Landwirt ſei.

Taſchner bat ihn, in ſein Zimmer einzutreten. Das
ſelbe war mit Luxus ausgeſtattet, allein auch hier fehlte eine
ordnende Hand.

Fortſetzung folgt.

Und dieſer Mann ſollte ein Verbrecher ſein Für

Z.
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die zwar die alten IJnſignien nicht mehr tragen, ſich aber
vorteihaft von dem ſonſt üblichen verunglückten Pleitegeier
unterſcheiden. Als Umrahmung eine aus zierlichen Orna
menten gewobene Raute auf bräunlichem Grunde, auf dem
kleine braune Zweien der alte Soldat würde ſie für
Laubwald (Generalſtabskarte 15 100000) aufgedruckt
ſind. Auf der Rückſeite in dunklerem Braun in der Mitte
wieder Nummer und Werkbezeichnung, daneben rechts und
links auf blau und braun geblümter Tapete Stempel und
und Siegel der Reichsſchuldenverwaltung. Querleiſten tra
gen oben nochmals die Aufſchrift Darlehnskaſſenſchein Und
unten die üblichen Anterſchriften. Das ganze umrahmt
in der Form Erinnerung an Leibnitzkeks die bekannte
Drohung:
Als Geſamteindruck etwas ſehr kraus und etwas reichlich
braun, doch im ganzen ein erfreulicher Fortſchritt gegen den
alten roten ZweiMarkSchein, dem gewiß niemand eine
Träne nachweint.

Die Zeit des Drachenſteigens beginnt wieder. Da
iſt es notwendig, daß die Eltern ihre Kinder davor warnen,

den Drähten der elektriſchen Leitung oder den Telephon
drähten zu nahe zu kommen. Es gibt genug Wege und
Plätze, wo man Drachen ſteigen laſſen kann und nicht Ge
fahr läuft, daß der Drachenſchwanz ſich in den Drähten
verheddert Und Küurzſchluß oder ſonſtige Störungen herbei-
führt. Außerdem ſind die Eltern für den Schaden, den ihre
Kinder verurſachen, haftbar.

Pretzſch, 8. Auguſt. Als Frau Ww. Henze in ihr
Heim am Domänenpark zurückkehrte, überraſchte ſie einen
jungen, gutgekleideten Menſchen beim Einbrechen und ver
anlaßte ihn zur Flucht. So lief er in den Wollkopf and
erſtieg einen Baum. Währenddem hatte ein Verfolger, der
die Spur des Böſewichts auf dem Rade mitverfolgte, ſeiner
ſeits das tragikomiſche Geſchick, von einem Badegaſt für den
Einbrecher gehalten zu werden; der Badegaſt ſteckte ihm den
Stock in die Radſpeichen, was dem Rade nicht gut getan
hat. Schließlich wurde aber doch der Ausreißer in ſeinem
luftigen Verſteck erwiſcht, mit einem Aſt zum Abſtieg genötigt,
als er frech wurde, gehörig verbleut und der Polizei zuge
führt. Es iſt der 22jährige, mit 1 Jahren Gefängnis
bereits vorbeſtrafte Erich Vollma aus Bad Schmiedeberg.

Wittenberg. (Kartoffelgeſchichten Der Angeſtellte
Fürſte des Kreisausſchuſſes führte auf eigene Rechnung ein
Geſchäft mit Frühkartoffeln, ließ aber die entſtandenen Ver
bindlichkeiten bei der Provinzial Kartoffelſtelle zu Laſten des
Kreisausſchuſſes ſchreiben. So entſtand eine Schuld von
500000 Mark. Hiervon konnte Fürſte nur 90000
Mark bar decken. Für rund 100000 Mark ſind Sicher
heiten vorhanden, während für rund 300000 Mark keine
Deckung vorhanden iſt. Gegen Fürſte iſt Strafantrag ge
ſtellt worden.

g Mühlberg. Im hanzen Lauf der Elbe ſind ſo umfang
reiche Niederſchläge eingetreten, daß die Frachtſchifffahrt be
reits teilweiſe wieder aufgenommen werden konnte. Im
übrigen ſteht der Wiederbeginn der Frachtſchiffahrt unmittel
bar bevor.
Pleſſa, 13. Auguſt. Als geſtern abend gegen 211
der Schachtmeiſter Hietzke aus Döllingen ſeine Aufſeherſtube
im Abraumbetriebe der Pleſſaer Braunkohlenwerke verlaſſen
wollte, wurde er von einem Mann niedergeſchagen und ihm
aus der Hand ſieben Lohnbeutel mit etwa 1900 Mark ge
raubt. Die ſofort aufgenommen polizeilichen Ermittlungen
haben bisher ein greifbares Ergebnis nicht ergeben.

Finſterwalde. Kürzlich wurde eine hieſige aus neun
Köpfen beſtehende Familie durch die Arbeiter Samariter
kolonne in das Krankenhaus gebracht. Es zeigten ſich bei
der ganzen Familie Vergiftungserſcheinungen, die vom Ge
nuß geräucherter Schellfiſche herrühren ſollen. Die jüngeren
Familienmitglieder liegen ſchwerkrank darnieder.

Rothſtein, 15. Auguſt. Der Muſiker Max Schumann,
Sohn des Grubenbetriebsführers Aug. Schumann hier, iſt
nach 6jähriger ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft in die Heimat

zurückgekehrt. eBitterfeld. Die Landwirte unſeres Kreiſes haben ſich
verpflichtet, ſtatt der ihnen auferlegten Umlage von 72000
Doppelzentner Brotgetreide 75 000 Doppelzentner abzuliefern
Dadurch kann der Bitterſfelder Kreis 2000 Gramm als
Markenbrot geben, während ſonſt in den übrigen Kreiſen der
Provinz nur höchſtens 1900 Gramm gegeben werden.

Deſſau, 12. Auguſt. Heute früh gegen 7 Uhr brach
auf dem Deſſauer Güterbahnhof ein Schadenfeuer aus, daß
in kurzer Zeit eine gewaltige Ausdehnung annahm Die
große Empfangshalle des Bahnhofts mit wertvollen Kauf
mannsgütern wurde vollſtändig vernichtet. An der Be
kämpfung des Brandes beteiligten ſich die geſamten Deſſauer
Feuerwehren und eine Anzahl Lokomotiven. Die Verlade
halle konnte noch gerettet werden. Der Schaden geht hoch
in die Millionen.

Lindan. Von einem Schwein augefreſſen wurde hier
geſtern das Kind eines hieſigen Einwohners. Das Schwein
ſtieß in einem unbewachten Augenblick den auf dem Hofe
ſtehenden Kinderwagen um und fraß das herausfallende
Kind an den Zehen an.

Loburg. Dem 18 jährigen Arbeitsburſchen Strutzel
hatte der Aufſeher P. Vorhaltungen wegen ſchlechter Arbeit
gemacht. Aus Rache dafür rannte Strutzel dem P. eine
Miſtgabel in den Rücken und verletzte ihn ſchwer. Strutzel
wurde verhaftet

Rathenow, 11. Auguſt. Jn dem hieſigen ehemaligen
Garniſonlazarett wurden kürzlich Jnventarſtücke aufgenommen,
da die meiſten Räume zu Wohnungen für verheiratete
Unteroffiziere hergerichtet worden ſind. Unter dieſen Jnven
tarien befand ſich auch eine viereckige Handlaterne, in der
der Kaſernenwärter Fiſcher in Papier eingewickelt den Be
trag von 30000 Mk. vorfand. Er hat dieſen der Garniſon

„Wer Darlehnskaſſenſcheine nachmacht oder

verwaltung übergeben. Wie das Geld hierher gekommen
iſt und wem es gehört, hat ſich bisher nichtz feſtſtellen laſſen.
Man nimmt aber an, daß es noch aus der Kriegszeit her
ſtammt, und die Perſon es deshalb verſteckte, weil es nicht
auf einwandfreie Weiſe erworben wurde. Da das Geld
in einem dem Staate gehörigen Gebäude gefunden worden
iſt wird es nun dieſem verfallen

Stedten (Mansfeld). Einen bezeichnenden und zugleich
vriginellen Tafelanſchlag findet man an der Toreinfahrt des
Rittergutes Stedten. Er lautete wörtlich: „Hamſterer halt
Mit 5000 Mark wurde ich beſtraft, weil ich den Hungern
den Nahrung verſchafft habe. Drum halt ich jetzt meine
Böden zu, Kehrt um ihr Hamſterer und laßt mich in Ruh!“

Querfurt. Aus einem Eiſenbahnwagen in Ober
röblingen wurden 6 Zentner Zucker, 29 Kilogramm Geſchirr
leder und 12 Kilogramm Margarine geſtohlen. Von dem
Täter fehlt noch jede Spur.

Mansfeld. (Beim Felddiebſtahl) wurde der Bergmann
Ohm aus Augsdorf erwiſcht und da er dem Zuruf eines
den Flurſchutz ausübenden Beamten, ſtehenzubleiben, nicht
Folge leiſtete, von dieſem angeſchoſſen. Ohm wurde
durch einen Bauchſchuß verletzt, an deſſen Folgen er bald
darauf ſtarb.

Eisleben. 6 Mark Brotpreis im Mansfelder Seekreiſe.
Geſtern waren die Vertreter der in Frage kommenden Ver
braucher Und Erzeugerkreiſe zuſammen, um den neuen Brot
preis feſtzuſetzen. Nach ſehr langwierigen Beratungen einigte
man ſich ſchließlich auf einen Preis von 6 Mark für das
Brot (1900 Gramm). Das dürfte weit und breit der nied
rigſte neue Brotpreis ſein

Bad Harzburg. Heute nachmittag iſt auf der Land
ſtraße von Braunlage von einem Automobil eine Frau Pilz
aus Leipzig und deren achtjähriger Sohn überfahren wor-
den. Frau Pilz blieb tot auf der Stelle, ihr Sohn wurde
lebensgefährlich verletzt. Die Jnſaſſen des Automobils, das
bei dem Schrecken umſtürzte, kamen mit dem Schrecken da

von
Vermiſchte Nachrichten.

Ein franzöſiſches Arteil. General Buat, Chef des
Generalſtabes der franzöſiſchen Armee, ſchreibt in einem Vor
wort, das er der franzöſiſchen Ueberſetzung von General
Ludendorffs Kriegserinnerungen vorſetzt, folgendes „Jmmer
wieder retete Ludendorff ſein Vaterland. Wenn Deutſchland
ſchließlich doch zuſammenbrach, geſchah es einfach, weil es
Lüdendorffs Ratſchläge in den Wind ſchlug. Weil Deutſch
land unüberwindlich war, iſt die Tatſache ſeiner Niederlage
darauf zurückzuführen, daß verſchiedene ſeiner führenden
Männer ihre Pflicht gegen ihr Vaterland nicht erfüllten.
Das deutſche Heer verdient dieſe Brandmarkung keinesfalls
Die Heimat iſt ſchuld und diejenigen, welche die Zügel der
Regierung in den Händen hatten. Wenn die regierenden
Kreiſe unfähig waren, das Volk moraliſch geſund zu erhalten
ſo geſchah dies deshalb, weil ſie den Sieg nicht wollten

Beinahe Null Pfennig. Die Reichsmark hat jetzt in
Amerika, unſerer Getreidelieferungsſtelle, noch einen Wert
von 5 Pfennigen.
oben gehen, hat ſich nicht erfüllt, es geht vielmehr auf Null
Pfennig zu. Damit hat die Kaufkraft der Mark in Amerika

ihr Ende erreicht. Deutſch Amerikaner, die zu einem Beſuch
in die alte Heimat kommen, bekommen beinahe noch Geld
zu. Wenn ſie in Amerika für den täglichen Lebensunterhalt
auch nur 6 Dollar pro Kopf und Tag rechnen, ſo bekommen
ſie dafür in Deutſchland ſchon über 500 Mark und die
werden ſelbſt bei den heutigen Preiſen nicht gebraucht.

Bozen, 12. Auguſt. (Hochwaſſerkataſtrophe.) Infolge
ſtarker Regenfälle hat der Eiſack die Gegend bei Klauſen und
Brixen überſchwemmt. Das Waſſer reicht bis zum erſten
Stockwerk der Häuſer Der Eiſenbahn iſt unterbrochen.

Seutſche Arzte im Auslande Die Berliner Medizi
niſche Geſellſchaft veantragte kürzlich bei der Reichsregie

rung, der ſpaniſchen Regierung die Bereitwilligkeit zu
einem Abkommen für gegenſeitige Anerkennung der ärzt
lichen Approbation kundzugeben. Die Deutſche Medizi

niſche Wochenſchrift regt jetzt ähnliche Verhandlungen mit
allen Ländern, in denen die Niederlaſſung deutſcher Arzte

als zweckmäßig in Betracht kommt, an.O Vom Blitz getötet. Während eines ſchweren Ge
witters wurde in Berlin ein Ehepaar auf der Straße vor
den Augen ſeiner Kinder vom Blitz getroffen. Die Mutter
war ſofort tot, der Vater iſt auf einer Körperſeite voll
ſtändig gelähmt worden.

O Nordiſche Meſſe in Kiel. Gleichzeitig mit der Kieler
Herbſtwoche für Kunſt und Wiſſenſchaft (9.-18. Sep
tember) wird zum erſtenmal eine große Meſſe für Jn
duſtrie, Handwerk und Handel veranſtaltet werden, die ſich
auf die Tage vom 15. 18. September erſtrecken wird. Die
drei Hauptgebiete der Erwerbsbetätigung innerhalb der
Provinz SchleswigHolſtein, Schiffahrt, Fiſcherei und
Landwirtſchaft, ſollen ihr das Gepräge geben.

O Opiumhöhlen in Hamburg. Der Hamburger Poli
zei iſt es gelungen, zwei Opiumhöhlen in dem in der Neu
ſtadt gelegenen ſogenannten Chineſenviertel auf die Spur
zu kommen. Opiumpfeifen, Opiumlampen und reichliche
Opiummengen wurden veſchlagnahmt, und die Jnhaber
der Lokale dem Gericht übergeben

O Jmmer neue Waldbrände. Bei Köslin ſind 350
Morgen Wald niedergebrannt. Der Schaden beziffert ſich
auf einige Millionen Die Rauchentwicklung war ſo ſtark,
daß die Städte Belgard und Schivelbein in dichte Rauch
wolken eingehüllt waren. Jm Staatsforſt Schweinitz
bei Magdeburg brach ein Waldbrand aus, deſſen Ent
ſtehen durch Geſchoſſe der Reichswehrartillerie verſchuldet
worden ſein ſoll. Dem Brande fielen rund 300 Morgen
Waldbeſtand zum Opfer.

Die Erwartung, ſie werde wieder nach

O Unfall des D. Zuges Saßnitz Berlin. Bei der
Durchfahrt durch den Bahnhof Angermünde entgleiſte am
31. Juli nachmittags der Vorzug D. 18 Saßnitz Berlin
mit allen Achſen außer der Lokomotive. Ein Reiſender
erlitt einen Armbruch, mehrere Reiſende wurden leicht ver
letzt. Drei PZugwagen wurden ſtark beſchädigt.

O Frauendorfers Münznachbildungen. Zum Fall der
Münzfälſchungen des freiwillig aus dem Leben geſchie
denen bayeriſchen Miniſters v. Frauendorfer teilt die
Münchener Staatsanwaltſchaft mit: „Es ſteht feſt, daß
Frauendorfer ſeit vielen Jahren von ſeltenen alten Me
daillen Abgüſſe herſtellen und ziſelieren und dabei ein
Verfahren anwenden ließ, das die Herſtellung der Ab
güſſe in der Größe der Originale ermöglichte. Es ſteht
weiter feſt, daß aus dem Beſitz Frauendorfers Nachbil
dungen ſeltener alter Medaillen als echte Stücke in Ver
kehr kamen Jn Leopoldshall iſt der Vorſteher des

erzoglich anhaltiſchen Münzkabinetts, Dr. Johannes
ann, wegen Münzunterſchlagungen in Höhe von2 Millonen Mark verhaftet worden. Mann hat ſofort

nach ſeiner Verhaftung durch Einnahme von Cyankali
Selbſtmord verübt. Die Unterſuchung wird feſtzuſtellen
en ob ein Zuſammenhang zwiſchen der Affäre

rauendorfer und dieſem Vorfall beſteht.
O Einbrecher in Friedrichsruh. Einbrecher drangen

dieſer Tage in das Mauſoleum des Fürſten Bismarck in
Friedrichsruh ein, nachdem S mehrere Eiſenſtäbe eines
Fenſters durchſägt hatten. ahrſcheinlich hatten ſie es
auf die ſilbernen Kränze abgeſehen, die jedoch anderweitig
untergebracht ſind.

O Dreihundertjahrfeier der Univerſität Straßburg. Jn
Frankfurt a. M. fand bei ſehr ſtarker Beteiligung der aka
demiſchen Kreiſe eine Gedenkfeier zur Erinnerung an die
vor 300 Jahren erfolgte Gründung der Straßburger Uni
verſität ſtatt. Es befinden ſich an der Frankfurter Uni
verſität eine große Anzahl von ehemaligen Straßvburger
Korporationen und Straßburger Univerſitätsprofeſſoren.

O Großfeuer auf dem Poſener Bahnhof. Auf dem
Poſener Hauptbahnhof brach ein Feuer aus, durch das

Waggons, Holzbeſtände und Benzinlager zer
rt wurden. Der Schaden iſt bedeutend
O Ende des deutſchen Schachmeiſterturniers. Aus dem

deutſchen Schachmeiſterturnier in Hamburg gingen die
Schachmeiſter Poſt als erſter und Sämiſch als zweiter
Preisträger hervor.

O Städtejubiläum. Die Stadt Ansbach in Bayern ver
anſtaltet vom 7. bis 9. Auguſt anläßlich der 700. Wieder
kehr des Tages ihrer Gründung große Feſtlichkeiten.
Auf ein 300 fähriges Beſtehen kann in dieſen Tagen die
ſchleswigholſteiniſche Stadt Friedrichſtadt zurückblicken,
bat v r r r 377 vertriebenen Holländern er

un rd dieſen Gründungsvorgang in einem hiſtoriſchen Feſtzug darſtellen. sana vin
O Landrat BöhmeTondern tödlich verunglückt. Jn

Niebüll iſt der Landrat für Südtondern, Böhme, an den
Folgen eines Unfalls geſtorben. Bei einer Wagenfahrt
war das Pferd durchgegangen, wodurch das Gefährt um
geworfen wurde. Der Lenker des Wagens, ein Hof

7 Hanſen, und Landrat Böhme wurden hinaus
geſchleudert und ſchwer verletzt. Der Landrat iſt bald
darauf ſeinen Verletzungen erlegen.

O Schieber. In Breslau ſind der Kaufmann JoſeLublinſkt, ſein Sohn Ernſt, der Kaufmann Jſidor Se

und deſſen Sohn Leo, Schwiegerſohn des Joſef Lublinſki,
in Haft genommen worden. Lublinſtt war früher Di
rektor der Reichsfettſtelle und gründete dann eine Land
wirtſchaftliche Einkaufs und Verkaufsgenoſſenſchaft G. m.
b. H. Jn ſeiner Eigenſchaft als Direktor dieſer Genoſſen
ſchaft erhielt er für viele Millionen Mark Textilwaren, be
ſonders von der Terxtilnotſtandsverſorgung, zugeteilt,
um ſie der ländlichen Bevölkerung zuzuführen. Dieſe
Waren ſoll er größtenteils mit wucheriſchem Aufſchlag in
Schieberhände gegeben haben; auch wird er der Beſtechung beſchuldigt. Die geſamten rege der Ver
hafteten im Werte von mehreren Millionen Mark wurden
e Lublinſti iſt vielfacher Millionär.

n bekannter Operettenlibrettiſt geſtorben. JnWien ſtarb im Alter von 59 Jahren Leo c einer der
uchtbarſten Operettentertdichter. Sein bekannteſter Ope

rettentert war die „Czardasfürſtin“, zu der der ungariſche
Komponiſt Kalman die Muſik ſchrieb. Auch die Texte zur
„Luſtigen Witwe“, zu „Polenblut“, zum „Holland weib

u. a. ſtammen von ihm.
400 Pakete verbrannt. Am 27. Juli iſt auf deme es n e r ln Tit 95 Pake

e Urſache war vermutli l üdung eines Paketes. 9 lbfentzan
Verbeſſerung des Weltpoſtverkehrs. Jn Zermatt trat

die internationale Kommiſſion zuſammen, deren Schaffung
auf dem Weltpoſtkongreß in Madrid beſchloſſen worden
war. Sie hat die Aufgabe, Vorſchläge zur Verbeſſerung
und Vereinfachung des Verkehrs innerhalb der Weltpoſt
union auszuarbeiten. Acht Staaten ſind in der Kommiſſion
vertreten.

O Das Attentat auf den DZug Paris Marſeille Wie
aus Paris berichtet wird, wurde einer der Räuber, die vor
einigen Tagen die Jnſaſſen eines Wagens 1. Klaſſe des
Schnellzuges Paris Marſeille ausgeplündert und dabei
einen jungen Offizier getötet hatten, in Paris feſtgenom
men. Der Verhaftete, ein Medizinſtudent, denunzierte die
beiden Mitſchuldigen. Die Polizei wollte darauf in
einem Reſtaurant die Verhaftung der Verbrecher vorneh
men. Es kam dabei zu einer Schießerei, bei der die beiden
de wurden. Ein Polizeibeamter wurde ſchwer
verwundet.

G. !]BGWGHOÄÄÜÖÄÜÜÄÜSS6666
Bekanntmachung.

Die Jungmädchen Abende finden von jetzt ab an
jedem Mittwoch von 8 10 Ahr abends auf dem Grund
ſtück der früheren KnabenErziehungsanſtalt im 2 Schloß
hof, rechte Tür, ſtatt. Die ſchulentlaſſene Jugend wird ge
beten, recht zahlreich daran teilzunehmen.

Annaburg, den 15. Auguſt 1921
Schweſter Hedwig Sturzebecher.



Antzeigen.
Fer hiermit die freche Per

ſon auf, welche mir von
meinem Dreiſchaarpflug einen
Schaar abgeſchraubt und ent
wendet hat und dabei beob
achtet worden iſt, denſelben bis
Mittwoch nachmittag zu
rückzubringen, widrigenfalls ich
gerichtlich vorgehen werde.

B. Mietzseh.
Wintersaatgerste,
incarnatlklee,
Riesenspörgel,
KRaps, Senf,
Rühbsen,
Weissrühensast
empfiehlt

Kalolf Weioholt,
Prettin.

S Birnen
hat zu verkaufen

Richter Naundorf 35.
Achtung! Landwirte!
Habe in Kommiſſion und auf
Lager neue und gebranchte

Getreide und
Kartoffel-Säcrke.
Frre O. Haupftwogel,

Annaburg, Hinterſtr. 23.

Kaufe ſtändig:
Milch Ziegen
und Schlachteziegen.

Hans Wiesener,
Friedhofſtraße

Weizen, Roggen,
Hafer Gerste
Weizenmehl,
Roggenmehl,
Gerstschrot,
Maisschrot
empfiehlt

Adolf Weicholt,
Prettin.

Türhtiges, ehrliches
55S Hausmädchen

zum T. Septbr. geſucht.

E. Bähnſch, Wittenberg,
Tauentzienſtr. 35.

leiht Selbſtgeb. reell.Geld Leuten koſtenlos
Schneeweiß, Seebad Ahlbeck,

Villa Urſula.

Prima rote
öumwiringe

(für alle Konſervengläſer)
enpfeht Kiehard üpert.

Gummihossnträger,

Sockenhalter i See
prima Gummiband

empfiehlt
A. Raschke

Teersohwefelseife,
Gall Seife

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Semmtin!
Sicher wirkend. Vertilgungs

mittel der läſtigen
Schwaben, Wanzen, Flöhe,

Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben,
Motten uſw.

Zu haben bei
J. G. Fritzſche.

S Prima
Wagenſchmiere,

Kilo 6 Mk., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Bekanntmachung.
Durch Einſchränkung der Zwangswirtſchaft im

Bäckereigewerbe iſt es uns ſeit 15. Auguſt erlaubt,

Brot, Semmeln und Mehl
ohne Kartenabſchnitte

abzugeben. Die Preiſe ſtellen ſich wie folgt
1 Roggenbrot, 1900 Gramm ſchwer

auf Karten 6,60 Mk.,
vhne 7,50 Mk.,

1 Brötchen oder Semmel, 60 Gramm ſchwer
0,50 Mk.,

1 Pfd. Roggenmehl, 85 er
auf Karten 1,90 Mk.,

1 Pfd. weißes Roggenmehl, ohne Karten 2,50 Mk.,
Pfd. weißes Weizenmehl, ohne Karten 4,00 Mk.

Brötchen ſind von morgens 8 Ahr ab zu haben.
Gleichzeitig machen wir unſere werte Kundſchaft

darauf aufmerkſam, daß unſere Geſchäfte an den
Wochentagen (ausſchl. Sonnabends) von 1-3 Uhr
nachmittags geſchloſſen ſind. Sonntags ſind unſere
Geſchäfte von vormittags 11 1 Uhr und abends
von 6 7 Uhr geöffnet.

Die Bäckerinnung Annaburg.
J. A.: Riethdorf.

I F8 BauArtikel:Sämtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eisenne Fenster und Oberhehte,
Türen ancd Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front unch Grabgitter,

Staligitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dachhinder, sämtt. Ofen-

haus Artikel, Tonrohre,
Sschweinetröge, Krippenschalen,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sanuger,
ſowie komplette Wasserleitungen-

Wilhelm Grahl.
Taschemlammpem,

Birnen Batterien Taſchenlampenhülſen,
Biektrische Läutewerke

und Gläſer, Zink, Kohlebeutel,
Schalter Drücker Kontakte,

Kupfer Leitungsdraht, Türdruckglocken,
e Anunto-Benzin,

Auto-, Jentrifugen-, Nähmaſchinen- und
Fahrrad-Oel empfiehlt

Brütz Röckler,, Markt 20.
Fahrradhandlung u. Reparatur Werkſtatt.

Mauerſteine
Dachpappe, Sement
Gips, Rohrgewebe

eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Baugeschaäft r Dampfsägewerk-

Echt Pergamentpapier
zum luftdicht. Verſchluß von Einmachgläſern,

Salticeyl-HFergament
und Butter-Pergamentpapier empfiehlt

Hevrin. Steinbeoiss, Papierhandinng

Aal AtelierGeorg Gonsentäus, Dentiſt
früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkrankK-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

W Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

c

Hans Malmedé-
Sprechzeit 8 12 Uhr.

Behandlung für Krankenkaſſen

Von der Reiſe zurück.
Achtung!

Kaufe ausgekämmtes

S Frauenhaar
und fertige zu gleicher Zeit

2Zöpfe Den
Oswald Lehmann,

Friſeur Markt 9.
Bringe meine

des Goldenen Ring einen

Theater Abend
mit anſchließendem Ball

Zur Aufführung gelangt:

Vom Stuufe un Stuufſe.
Lebensbild in 5 Akten von Hugo Müller.

Eintrittskarten n nummerierten Platz 4 M.
ür unnummeriert. Platz 9.. M.

ſind im Theater-Lokal zu haben.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Anfang punkt 8 Ahr. der Vorstamck.

Der Theater-Dilettanten-Kluh Thalia
veranſtaltet am Sonntag den 21. August im Saale

inkl. Steuer

Strumpfſtricerei
in empfehlende Erinnerung.

Frau Anna Wunram,
Mühlenſtraße 31.

Konſervengläſer

R ſichard hilpert

Florstrümpfe
in ſchwarz, weiß und braun,

Wadenſtrümpfe
in allen Größen

222222222222222222222 hwuln
wsInnaburger bichtspielhaus

EIIIIIIIIIIIIIMittwoch den 17. Aug., abends 8 Ahr:

Der Mann ohne Namen (5. Tei))

Spannend von Akt zu Akt.

Unſere Schwiegertochter.
Schwank in 4 Akten.

Musik Rohr'seche Kapelle
I

e enpfteht Raschke
Neue feinſte

MatjesHeringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſt gebrannten

Kaffee,
à Pfd. 24. 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Die beste Relcia mee
ist heute noch immer eine vornehme,
wirkungsvolle Geschaftsdrucksache, sie
ist die Visitenkarte, die der Geschafts-
mann abgibt, um seine Waren zu

empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnunggen,
Briefhbogen, Umschläqe, Preis
listen, Prospekte u. Hataloqge

in gewissenhafter, tadellos sauberer
Ausführung besorgt stets peinlichst
prompt und preiswert die Buchdruckerei

Hermann Steinbeiß,
Annaburg Bez. Häalle).

Himbeerſaft
J. G. Honmig's Sohn.

MWib?s

Essig-Bssene

und Citronen
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Der beliebte

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Granl.

RaulinoShag
iſt wieder eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

Anheſ
M-ß.-.

Mittwoch 8 Singeſtunde.
Vollzähliges Erſcheinen nötig

Donnerstag, d.
18. d. Mts.

e SeFür die uns anläßlich unſerer Hochzeit dar
gebrachten Glück und Segenswünſche ſowie zahl
reichen Geſchenke ſagen wir herzlichſten Dank.

Wilhelm Bachmann und Frau
Hedwig geb. Böhme

Naundorf, den 15. Huguſt 1921.

h

S abends 8 UhrS Nonats-
Versammlung

m eheen ZahlreichesErſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

e ä
unſerer Verlobung dar
gebrachten Glückwünſche

e

Für die zahlreichen Glückwünſche und Se
ſchenke zu unſerem Hochzeitstage ſagen wir hier
mit herzlichſten Dank.

Erich Mülling und Frau
Frieda geb. Meißner.

Rnnaburg, den 15. Auguſt 1921.

n l T

i e

e die uns anläßlich

und Geſchenke ſagen wir
zugleich im Namen unſerer
Eltern herzlichſten Dank.

Jda Stopp
Erich Schmiedel

Annaburg Zſchernick
15. Auguſt 1921

e

Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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